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Freie Fahrt auf der B 241
Seit Montagmittag rollt der Verkehr über Neubaustrecke

Freigabe der Neubautrasse: Am Montag um 14.30 Uhr zerschnitten das obligatorische Bänd-
chen Karl-Heinz Grave (von links), Hendrik Beverungen, Christopher Wilk, Frank Süsser, Johan-

nes Schraps, Timo Quander und Torsten Bauer. © FOTO: JÜRGEN DUMNITZ

Bollensen – „Freie Fahrt für den Verkehr“ heißt es seit Montag, 15.45 Uhr, auf
dem 4,7 Kilometer langen und nach über acht Jahren Bauzeit fertiggestellten
Teilstück der Bundesstraße 241 zwischen Volpriehausen und Bollensen. Da-
mit wurde das rund 82 Millionen Euro teure Projekt seiner Bestimmung
übergeben. Die Endabrechnung steht noch aus.

Im Bereich des vorläufigen Endes der neuen Straße oberhalb der Spange
Bollsensen hieß es sowohl vom Referatsleiter Frank Süsser (Ministerialrat im
Bundesministerium für Verkehr) als auch vom Abteilungsleiter Dr. Christoph
Wilk (Ministerialdirigent des Niedersächsischen Ministeriums für Wirtschaft
und Verkehr), dass es mit der Ortsumgehung für Uslar, für die Planungsrecht
bestehe, deutlich schneller gehen müsse. Als Präsident der Niedersächsi-
schen Landesbehörde für Straßenbau und Verkehr gab Timo Quander vor,



dass man die Umgehung „innerhalb der nächsten zehn Jahren“ realisiert ha-
ben müsse. Das brachte ihm den Applaus von rund 100 geladenen Gästen
bei der kleinen Feier zur Straßenfreigabe ein.

Die Infrastruktur in der Bundesrepublik sei in die Jahre gekommen und vieles
müsste zeitnah verbessert werden. Dafür seien „verlässliche Absprachen
und eine Zusammenarbeit zwischen Bund, Ländern und Kommunen nötig.“
Das habe bei dem jetzt freigegebenen Teilstück gut geklappt, lobte Quander
auch alle am Bau beteiligten Einrichtungen und Firmen. Das habe ihm Karl-
Heinz Grave als Projektleiter der niedersächsischen Landesbehörde für Stra-
ßenbau bestätigt.

Süsser sagte, er habe in Berlin das Bürgerfest mit tausenden Besuchern ver-
folgt. Ein solcher Abschluss einer Straßenbaumaßnahme erfülle ihn mit
Freude. Von der neuen Strecke profitierten Einwohner, Pendler, Touristen
und auch der Wirtschaftsstandort Uslar gleichermaßen. In den durch die
Umgehung entlasteten Dörfern werde es leiser, denn über 2 Millionen Fahr-
zeuge pro Jahr seien eine hohe Belastung.

Auch Süsser setzt auf das „Sondervermögen“, weil bundesweit allein 4000
Brücken und zudem viele Straßen saniert oder erneuert werden müssten.
„Um das alles zu schaffen, müssen wir schneller werden“, sagte er. Für einen
schnellen Weiterbau um Uslar müsse weiter „gerungen und gearbeitet“
werden.

Wilk sagte, dass man „Gas“ geben werde für die Umgehung. Vor zehn Jahren
habe die Planung lange vorher bestanden aber das Geld gefehlt. Heute sei
das umgekehrt, aber es fehlten Pläne und auch Fachleute.

Nach dem obligatorischen zerschnippeln eines Bandes fuhren die geladenen
Gäste erstmals über die Straße und trafen sich danach zu einem Imbiss im
Gemeinschaftshaus in Gierswalde.
JÜRGEN DUMNITZ

Acht Jahre zwischen Spatenstich und Freigabe

Geplant wurde am 4,7 Kilometer langen Teilstück der Bundesstraße 241 zwi-
schen Volpriehausen und Bollensen seit Oktober 2009, ab Ende 2015 wurde
Land für die Strecke gekauft. Im Juli 2016 wurde ein symbolischer Spaten-
stich organisiert, Baustart war Mitte 2017. Zwischen 2018 und 2020 entstan-
den acht Brückenbauwerke und ebensoviele Regenrückhaltebecken. Ab 2020
begannen die Erdbewegungen für den Streckenbau. Täler wurden aufgefüllt,
Erhebungen abgetragen.
JDE




